Trommler, Tiere, Totentänze
Die Holschnittsammlung Ruth und Martin Wittmann


500 Zeichen
Gezeigt werden ausgewählte Werke aus der 500 Holzschnitte und illustrierte Bücher umfassenden Sammlung des Heidenheimer Ehepaar Ruth und Martin Wittmann, die dieses dem Kunstmuseum Heidenheim gestiftet hat.
In der Zusammenschau der Holzschnitt von 15 Kunstschaffenden, darunter HAP Grieshaber, Detlef Willand und Uta Zaumseil, wird die gestalterische Bandbreite des traditionsreichen Mediums sichtbar. Parallel zur Ausstellung soll ein riesiger gemeinschaftlicher Holzschnitt entstehen, der zum Ende der Ausstellung gedruckt wird. 


1.000 Zeichen
Fast 20 Jahre ist es her, dass Ruth und Martin Wittmann erstmals einen Teil ihrer Holzschnittsammlung im Kunstmuseum Heidenheim präsentierten. Zu sehen war damals ein repräsentativer Teil der vom Heidenheimer Ehepaar über Jahrzehnte aufgebauten Kollektion. Anlass war die Stiftung der Sammlung an die Stadt Heidenheim.

Nach dem Tod Martin Wittmanns im Jahr 2024 sind nun auch die verbleibenden Werke der Zustiftung im Kunstmuseum beheimatet. Mit der Ausstellung im Hugo Rupf Saal soll nicht nur das Engagement Ruth und Martin Wittmanns als Sammler- und Stifterpaar gewürdigt, sondern auch die Qualität und Vielfalt des Holzschnitts als künstlerisches Ausdrucksmedium sichtbar gemacht werden. 
Um die gestalterischen Möglichkeiten des Mediums nicht nur visuell, sondern auch haptisch zu vermitteln, wird innerhalb der Ausstellung ein riesiger gemeinschaftlicher Holzschnitt entstehen, der am Ende der Ausstellung gedruckt wird.

Mit Werken von:
Rudolf Ackermann, HAP Grieshaber, Robert Hammerstiel, Doris Hoppe, Michael Hofman, Per od Aarestad, Klaus Süss, Konrad Schmid, Ahlrich van Ohlen, Antje Wichtrey, Detlef Willand, Robert Würth, Peter Zaumseil, Uta Zaumseil, Dagmar Zemke
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Langtext
Vor knapp 20 Jahren zeigten Ruth und Martin Wittmann erstmals einen Teil ihrer Holzschnittsammlung im Kunstmuseum Heidenheim. Zu sehen war damals ein repräsentativer Teil der vom Heidenheimer Ehepaar über Jahrzehnte mit Leidenschaft aufgebauten Kollektion. Freudiger Anlass war damals die Stiftung der Drucke und Bücher an die Stadt Heidenheim.

Nach dem Tod Martin Wittmanns im Jahr 2024 sind nun alle Werke dieser Schenkung im Kunstmuseum beheimatet. Mit der Ausstellung im Hugo Rupf Saal soll dem Engagement des Sammler- und Stifterpaars gedacht sowie bekannte Highlights, als auch bisher nicht öffentlich ausgestellte Arbeiten ihrer Sammlung präsentiert werden.

Mit Arbeiten von 15 Kunstschaffenden wird die Bandbreite dieses traditionsreichen Mediums deutlich: Ausdrucksstarke Schwarz-Weiß-Kontraste stehen neben kraftvollen Farbholzschnitten und experimentellen Bildlösungen, gegenständliche und erzählerische Motive treffen auf abstrakte Kompositionen. 
Zentraler Fixpunkte der über 500 Blätter und Bücher umfassenden Stiftung bilden der gebürtige Heidenheimer Detlef Willand sowie HAP Grieshaber.
Die Entdeckung der Kunst Grieshaber war auch Initialzündung zum Aufbau einer eigenen Sammlung seitens des Ehepaar Wittmann.
HAP Grieshaber (1909 – 1981) war zweifellos einer der wichtigsten Erneuerer des alten Handwerks der Holzschneiderei. Hierzu zählt, dass er das Medium von traditionell her kleinen Maßen in großformatige Werke übersetzte und es so dem Tafelbild oder der Wandmalerei ebenwürdig ließ. Unterstützt wurde diese Tendenz dadurch, dass der Künstler seine Motive in mehreren Farben druckte und sie so stärker in die Nähe der Malerei brachte.
Auch erweiterte er die technischen Mittel, in dem er etwa seine expressiven Linien mit der Flex ins Holz schnitt. Einzigartig war auch seine Position in der Kunstwelt der Nachkriegszeit, da er sich undogmatisch zwischen Abstraktion und Gegenständlichkeit bewegte. Diese damals ungewöhnliche Haltung zeigte sich auch bei seinen Schülern der Karlsruher Kunstakademie, etwa Horst Antes, Dieter Krieg oder Walther Stöhrer.
Seine politisch motivierte Kunst, mit der er Stellung gegen Kriege und Umweltzerstörung bezog, sind heute von ungebrochener Relevanz.
Nachdem das Ehepaar Wittmann sich intensiv mit Grieshabers Schaffen auseinandergesetzt und dadurch ihre Leidenschaft für die Technik des Holzschnitts entwickelt hatten, erweiterten sie ihre Sammlung durch weitere Namen, zu denen etwa der in Heidenheim geborene, aber im Walsertal tätige Detlev Willand (1935 – 2022). Seine feingliedrigen und bisweilen äußert detailreichen Figuren, Tiere, Fabelwesen und Pflanzen setzte Willand isoliert auf weißes Papier. Der oft große weiße Umraum bewirkt eine Konzentration auf das Motiv und steht im Zusammenhang mit den pantheistischen und auf Traditionen und Überlieferungen basierenden Themen des Künstlers. 

Neben der Vielfältigkeit der zu sehenden Bildsprachen und Techniken, möchte das Kunstmuseum Heidenheim die Vermittlung des traditionsreichen Mediums auch auf praktischer Ebene angehen. 
Inmitten der Ausstellungsräume werden Holzplatten das Publikum dazu einladen, selbst tätig zu werden. In privaten und öffentlichen Workshops können Interessierte jeden Alters einen Teil zum größten gemeinschaftlichen Holzschnitt beitragen. Dieser soll zum Ende der Ausstellung gedrckt werden. 

Mit Werken von:
Rudolf Ackermann, HAP Grieshaber, Robert Hammerstiel, Doris Hoppe, Michael Hofman, Per od Aarestad, Klaus Süss, Konrad Schmid, Ahlrich van Ohlen, Antje Wichtrey, Detlef Willand, Robert Würth, Peter Zaumseil, Uta Zaumseil, Dagmar Zemke



Flyertext
Vor knapp 20 Jahren zeigte das Kunstmuseum Heidenheim eine repräsentative Auswahl an Holzschnitten aus der Sammlung des Ehepaars Ruth und Martin Wittmann. Anlass war die großzügige Stiftung der über Jahrzehnte mit Leidenschaft aufgebauten Kollektion an die Stadt Heidenheim, von der damals ein großer Teil im Kunstmuseum eine neue Heimat fand.

Nach dem Tod Martin Wittmanns im Jahr 2024 sind nun alle Werke der Zustiftung vollzählig in Bestand des Museums aufgenommen. Grund genug, um dem Engagement des Sammler- und Stifterpaars mit einer Ausstellung zu gedenken, und dabei die Highlights, als auch bisher nicht öffentlich ausgestellte Arbeiten der zu präsentieren.

Mit Holzschnitten von insgesamt 15 Kunstschaffenden wird die Bandbreite dieses traditionsreichen Mediums deutlich: Ausdrucksstarke Schwarz-Weiß-Kontraste stehen neben kraftvollen Farbdrucken und experimentellen Bildlösungen, gegenständliche und erzählerische Motive treffen auf abstrakte Kompositionen. Zentraler Fixpunkte der über 500 Blätter und Bücher umfassenden Stiftung bilden HAP Grieshaber, der auch Initialzündung zum Aufbau der Sammlung war, sowie der gebürtige Heidenheim Detlef Willand. Gemein ist beiden die intensive Auseinandersetzung mit der Mythologie, dem Verhältnis vom Menschen zu seiner tierischen und pflanzlichen Umwelt, aber auch mit dem Motiv des Totentanzes.  

Um die gestalterischen Möglichkeiten des Mediums nicht nur visuell, sondern auch haptisch zu vermitteln, wird innerhalb der Ausstellung ein riesiger gemeinschaftlicher Holzschnitt entstehen. Besucher:innen jeden Alters können bei öffentlichen und privaten Workshops erfahren, wie ein Holzschnitt entsteht, und ihren Beitrag zum Gemeinschaftswerk leisten, der am Ende der Ausstellung auch tatsächlich gedruckt wird. 

Mit Werken von:
Rudolf Ackermann, HAP Grieshaber, Robert Hammerstiel, Doris Hoppe, Michael Hofman, Per od Aarestad, Klaus Süss, Konrad Schmid, Ahlrich van Ohlen, Antje Wichtrey, Detlef Willand, Robert Würth, Peter Zaumseil, Uta Zaumseil, Dagmar Zemke

